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Der europäische Krieg.
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Der Kaiser an das deutsche Wir.
Berlin,  6 . August, Der „Reichsanzeiger" veröftent-

b'ht tu einer Sonderausgabe einen Aufruf Seiner Ma-
i ^stät  des deutschen Kaisers  folgenden Wortlauts : An
J1“3 deutsche Volk! Seit des Reiches Gründung ist es seit 43
^°hren mein und meiner Vorfahren heißes Bern  n h e n
Evesen, der Welt den Frieden zu erhalten  und int
fiebert unsere kraftdolle Entwicklung zu fördern. Aber die
firner neiden uns den Erfolg unserer Arbeit. Alle osfen-
Uudtgx und heimliche Feindschaft von Ost und West und von
n . lt§  der See haben wir bisher ertragen in dem Bewußtsein
gieret Verantwortung und Kraft. Nun aber will man uns
gütigen . Man verlangt, daß wir niit verschränkten Armen zn-

sJ en' wie unsere Feinde sich zu tückischem Ueberfall rüsten
, will nicht dulden, daß wir i n e n t schl o sse n e r T r e n e

Unserem Bundesgenossen stehen,  der um sein
^ ef!en nl§  kämpft und mit dessen Erniedrigung

unsere Macht und Ehre verloren ist. So muß denn das
' 'ocrt entscheiden . Mitten im Frieden über-
o9‘' t »ns der Feind . Darum auf zu den Waffen!

Schwanken, jedes Zögern wäre Verrat am Baterlande.
8cin  oder Nichtsein handelt es sich unseres Reiches, das

^ >cre Väter sich neu gründeten, um Sein oder Nichtsein von
Äscher Macht und deutschem Wesen. Wir werden uns wehren

den letzten Hauch von Mann und Roß, und wir werden
i* ,Cn  Kumpf bestehen auch gegen eine Welt von Feinden.

"ck „ i * ' *•- Deutschland
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c u i c wurde Deutschland überwunden,
kw" " bs einig war.  Vorwärts mit Gott, der mit uns

wird, wie er mit den Vätern war!
Berlin, 6. August 1914, Wilhelm

^Dke Kaiser!« arr die drutsche« Frauen.
^ B e xf j n , 6. Aug. Die Kaiserin  hat folgenden

% ' .u T an die deutschen Frauen  erlassen : Dem
^ Kaisers folgend, rüstet sich das Volk zu einem

Vm - uAegleichen, den wir nicht heraufbeschworen haben,
Vn nur  Verteidigung führen. Wer Waffen zu

M̂ wag, wird freudig zu den Fahnen eilen, um mit
V " ."bIule  einzustehen für das Vaterland . Der Kampf
«i, ‘Ulrb  ein ungeheurer, die Wunden werden unzählige

^ schließen sind. Daruni rufe ich Euch, deutsche
.«nd Jungfrauen , alle, denen es nicht vergönnt

>H aeliebte Heimat zu kämpfen, zur Hilfe auf. Trage
Kräften dazu bei, unseren Gatten , Söhnen undPÜb

fteir^ tt ben  Kampf leicht zu machen. Ich weiß, daß in allen
» unseres Volkes ausnahmslos der Wille besteht, diese
Pflicht zu erfüllen . Gott der Herr aber stärke uns

K

;ee 3u weihen. Wegen der Sammlung freiwilliger Hilfs-
üich Gaben aller Art sind weitere Bekanntmachungen
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Mrlrgen Liebeswerk, das auch uns Frauen beruft,

p̂ ^ ^onze Kraft dem Vaterlands in dem Entseheidungs-

Organisationen bereits ergangen, denen diese
V c..u? erster Linie obliegt, und deren Unterstützung vor

Uotig ist. 6. August. Auguste Viktoria.

, !*« Ansprache Ses Königs von Bayer «.
r 'ftbpsj? Subh3i3 sagte in einer Ansprache an die ihm hul-
7b ...Bevölkerung Münchens laut Voss. Ztg ." : Ich danke
sti^lur die Beweise der Anhänglichkeit und Treue, die

Pen °wsen Tagen dargebracht wurden . Ich darf sagen, die
' ^ nw waren die schwersten meines Lebens. Sticht
k . Blmachung ist mir schwer gefallen, Wohl aber die
G-b E unerträglichen Wartens . Ich bin während der
? ^Uo r .feine  stunde aus dem Hause gegangen, um ja
\S  Anblick nicht zu versäumen, damit man nicht sagen
HL "oayerns König habe Deutschland im Stich gelassen.
^ J 1 Zeiten gehen wir entgegen. Es ist niemand, der

Ich wünschte, daß Deutschland in dem bevor-
Kampfe siegen möge. Es ist aber auch möglich,

äb[ Kuglück haben, dann aber h-eißt es mehr als je
>drn und auszuharren.

das Uttimatum ä« Belgien ging.
Ab f dln- Ztg ." meldet aus Brüssel vom Montag : Von

x, Gongte die Kriegslage inzwischen gebieterisch ein
x..̂ te früh berichtete eine Sonderausgabe ver

o folgendes: Gestern abend 7
Etoile

Uhr überreichte der

Wolffs Telegr .-Bur . meldet:

Deutscher Vormarsch
in Belgien.

Frankfurt a. M ., 7. Aug.
Lüttich wurde don den. Deutschen im

Sturm genommen-
Von privater Seite wird uns hierzu aus Berlin ge¬

meldet, daß der Kaiser den Sieg vom Balkon verkündete.
20000 belgische Soldaten sollen gefangen genommen sein.
Ein Zeppelinkreuzer war an der Aktion beteiligt.

Berlin,  7 . Aug. Unsere Vorhuten rückten gestern
längs der ganzen Grenze in Belgien ein. Eine unbedeutende
Truppenabteilung versuchte einen Handstreich auf Lüttich
mit großer Kühnheit . Einzelne Reiter drangen in die Stadt
ein und wollten sich des Kommandanten  bemächtigen,
der sich nur durch die F l u cht retten konnte ; ein Beweis für
die todesmutige Angriffslust  unserer Truppen.
Danach wurde die Stadt vollständig besetzt.

deutsche Gesandte in Brüssel v. Below-Saleske dem Minister
des Auswärtigen Davignon ein Ultimatum im Namen ststner
Regierung. Es schlug Belgien „ein Einvernehmen vor be¬
hufs Erleichterung der Operationen Deutsch¬
land  s". Die Anfrage war auf 7 Uhr heute früh befristet.
Das las ich beim Frühstück es war gerade die Zeit. Also
rasch im Kraftwagen zur Gesandtschaft. Die Tatsache bestätigte
sich, und bald traf auch die belgische Antwort ein. Sic war ver¬
neinend.  Sobald die Regierung im Besitz des Ultimatums
war, wurde der König benachrichtigt und ein Ministerrat und
Kronrat nach dem Palast einbernfen. Die Beratung dauerte
bis Mitternacht, worauf die beiden Staatsminister Hymans
und van den Heuvel im Auswärtigen Amte einen Entwurf zu
einer Anttvort aufsetzten, lieber den Entwurf wurde tu einem
zweiten Ministerrat verhandelt, der von 1 bis 4 Uhr früh
dauerte. Das Ergebnis war die Ablehnung, wie oben berichtet.
Was nun ? Lassen wir das Raten über die großen Dinge und
beschäftigen wir uns nur mit den eigentlich belgischen. In¬
zwischen war die Stimmung rasch ausgesprochen
deutschfeindlich  geworden . Der Abbruch' der diploma¬
tischen Beziehungen stand bevor, der Gesandte erwartet" seine
Nässe. Man erzählte, in dem nächtlichen Ministerrat hätten
VersicherungenEnglands den Ausschlag gegeben, und als ich
nachmittags Brüssel verließ, war schon angeschlagen, England
werde sofort 109000 Mann in Antwerpen landen lassen. Bei
der Mobilmachung hat die belgische Regierung vorgesehen,
daß im äußersten Fall das Ministerium mit seinen Amtsstuben
sowie die beiden Kammern nach Antwerpen verlegt werden; für
lehieie werden zwei Theater hergerichtet. König Albert hat
gleich nach dem deutschen Ultimatum da§ Oberkommando über
seine Armee übernommen.

Bom belgische« Kriegsschauplatz.
Aachen,  6 . Aug. Auf dem belgischen Kriegsschau-

platz geht alles nach Wunsch.  Ernsthafte Kämpfe haben
bisher nicht stattgefunden. Die Belgier zogen sich hinter die
Maas zurück.

Die Stimmnug i»r Holland.
In Holland herrscht große Zuversicht in die Achtung der

Neutralität von Seiten Deutschlands, weniger von Seiten
Englands . Die Behörden soivohl wie die Bevölkerung Ver¬
halten sich gegen die noch zahlreich durchziehenden Deutschen
sehr freundlich. Der Bahnverkehr ist schwierig.

Revokutiou irr Nussifch-Pole «.
Berlin,  7 . Aug. Die heute in Berlin eingetroffene

Lemberger Zeitung „Kurher Lwowski" vom 4. August mel¬
det,̂ hiesigen Mittagsblättern zufolge, daß Reisende, die aus
Russisch-Polen nach Galizien gekommen sind, folgendes er¬
zählen : In Czenstochau kam es vor der Besetzung durch die
Preußen zu heftigen Straßenkämpfen zwischen Arbeitern
und Kosaken, bei denen es viele Tote und Verwundete gab.
In Sosnowice hatte die russische Regiermtg die Mobilisa¬
tion ausgeschrieben, es stellte sich aber kein Wehr¬
pflichtiger,  im Gegenteil , die 4 0000 Arbeiter or¬

ganisierten einen Aufstand  und trugen in einem
Kampfe mit den Kosaken den Sieg  davon . Die Russen
zogen sich zurück und sprengten das Elektrizitätswerk in
die Luft , das den ganzen Bezirk versorgt. In der Nähe von
Warschau sprengten die Arbeiter ein großes
Magazin  in die Luft, das Lebensmittel und Plunition
im Werte von 7 Millionen Rubel enthielt . Nichts ist von
dem Magazin übrig geblieben. Der Warschauer Korrespon¬
dent der Zeitung „Wielkopolanin " meldet, daß die Russe  n
ihre Kanonen aus Warschau heraus indiezweiteVer-
t e i d i g u n g s l i n i e g e b r a cht haben. Der Einfluß der
russenfreundlichen Partei sei im Sinken . Deutsche und
Oesterreicher könnten Warschau, ohne Wiederstand befürchten
zu müssen, einnehmen, iveil das Volk nicht an einer Ver¬
schlechterung, sondern an eine Verbesserung seiner Lage da¬
durch glaube. Rußland sei der eigentliche Feind des pol¬
nischen Volkes.

Im besetzte« russische« Gebiet.
In Berlin riefen Zeitungsverkäufer, als die Nachricht von

der Besetzung der ersten russischen Städte eintraf : „Erster Sieg
der Deutschen! Vier russische Städte eingenommen!" Nun,
„eingenommen" ist nicht der rechte Ausdruck, die Städte wurden
ohne besonderen Kampf besetzt. Es handelt sich bei diesen Er-
eignisten nur um die Grenzvorfälle, die dem eigentlichen Auf-
marich vorauszugehcnpflegen. Kalisch trägt den echten Typus
der russischen Grenzstadt. Kleingewerbe und Landwirtschaft
überwiegen in der eriverbstätigen Bevölkerung. Man hat wenig
bisher von Kalisch gehört, das jetzt zum größten Teil in Schutt
liegt, nachdem die abziehenden Russen es in Brand gesteckt
hatten. Das gleichfalls von den Deutschen besetzte Ezenstochau
ist dagegen in der ganzen slawischen Welt hochberühmt. Das
Kloster Czenstochau beherbergt ja „die schwarze Mutter Gottes",
um die sich allerlei Legenden ranken, und die den Gegenstand
v:eler Wallfahrten bildet. Ueberaus kostbar ist der Juwelen-
schmnck des Muttergottesbildes. Allerdings ivurdc dreier vor
drei Jahren arg geplündert, nur weitgehende Opferwickigkeit
erietzte den Schaden.

Die Landschaft der von unseren Truppen besetzten Gebiete
ist, abgesehen von Czenstochau, einförmig. Weit dehnt sich das
Flachland, ab und zu durch Wälder unterbrochen. Die Dörfer
sind klein und bestehen meist aus geringwertigen Lehmkaten.
Beeist wird polnisch gesprochen, doch auch! viel deutsch, da in
Friedenszeiten der Grenzverkehr reger ist, als man gemein¬
hin glaubt.

DaÄ Gefecht bei Soldan.
Berlin,  6 . August. Das Gefecht bei Soldan, das zur

V e r nicht u n g einer Brigade  der angreiienden K a v a l-
lericdivision  und zu weiteren Verlusten der zurück-
gehenden̂ Tcile bei Neidenonrg führte, kostete auf deutscher
Seite 3 Tote und 18 Verwundete. — Die Gr :nzsch.utz-
gei'eßUc, deren für die deutschen Truppen erfolgreicher Äus-
gaiig bereits gemeldet wurde, sind in Petersburg durch folgend",
den Tatsachen widersprechende Telegramme veröffentlicht wor¬
den: Die Avantgarde unserer Truppen überschritt vom Gou¬
vernement Suwalki aus die Grenze, ohne Widerstand zu finden.

Bom serbische« KiicgKschaupl«tz
W ; en , 6. August. Zu dem gestrigen Artilleriekamvs bei

Belgrad wird noch berichtet: Am 4. August 9 Uhr Vormittags
lies der Monitor Krösüs zu einer Rekognoszierungssahrtaus.
Plötzlich eröffneten serbische Geschütze, wie sich alsbald heraus-
stellte, eine moderne Schnellseuerbatterie aus den Belgrader
Festungswerken, eine heftige Kanonade. Schon schlugen einige
Volltreffer in den Monitor  ein , ohne glücklicherweise
Schaden anzurichten, als unsere Landartillerie in den Kampf
eingri-f und die feindliche Artillerie  bald zum
Schweigen brachte.  Der Monitor kehrte hierauf ohne
weitere Belästigung zu' seinem Aufstellungsplatzezurück. Um
4 Uhr nachmittags liefen mehrere österreichische.Kriegsschiffe
ans, darunter auch der Krösös, um die Versuche der Verteidiger,
die Schäden an den Befestigungen und Deckungen auszubeffern,
zu vereiteln. Das Feuer der Schiffsgeschütze fand nur schwache
Gegenwehr, richtete an den Festungswerken, namentlich der
oberen Festung, aufs neue großen Schaden  an und ivand.e
sich auch gegen die Infanterie / die in festen Chjekten zunächst
dem User gute Deckungen fand. Um 6 Uhr nachmittags traten
die Monitore die Heimfahrt an, ohne einen Verlust oder eine
Hatarie erlitten zu haben. Nachts wurden wiederholt D 'tona--
tionen hörbar, die im Verein mit zeitweiligem Feuerschein
den Schluß zuließen, daß in der Festung bedeutende Munitions-
Vorräte durch die Beschießung in Brand geraten sind. In den
Weingärten von Semlin wurden acht feindliche Spione dabei



betreten, wie sie durch Lichtsignale die Stellung unserer Ge¬
schütze zu verraten suchten. Sie wurden insgesamt festge¬
nommen und der verdienten standrechtlichen Behand¬
lung  zugeführt. An der übrigen Front an der Donau, Save
und Trina hat sich nichts Neues zugetragen.

Oesterreich-Ungarrrs Kriegserklärung
an Rntzlaud.

Berlin,  6 . August. Die österreichisch-ungarische Re¬
gierung hat der deutschen Regierung mitgeteilt, Botschafter
Szapary in Petersburg sei beauftragt, der russischen Regie¬
rung zu notifizieren, daß Oesterreich-Ungarn angesichts der
drohenden Haltung Rußlands im Konflikt mit Serbien, sowie
im Hinblick auf den Kriegszustand mit Deutschland, sich seiner¬
seits als im Kr i e gs z u sta n d mit Rußland befind-
l i ch betrachte. — Dem russischen Botschafter Schebekv  in
Wien sind die Pässe  z u g est c l l t worden. Der österreichisch-
ungarische Botschafter in Petersburg Szapary  wurde ange¬
wiesen, seine Pässe zu fordern und womöglich noch heute Ruß¬
land zu verlassen.

Dä««m»rk neutral.
Kopenhagen,  5 . Aug. Die dänische Regierung be¬

schloß im heutigen Staatsrat , anläßlich des Krieges zwischen
Deutschland und England eine Neutralitätserklärung ab¬
zugeben. Nachdem bereits im dänischen Teil des Sundes
die Mi n e n sp e r re erfolgte, wurde beschlossen, im Großen
Belt und im dänischen Teil des Kleinen Belt Minen
auszulegen,  um zu vermeiden, daß sich die Kriegs¬
operationen auf die dänischen Gewässer ausdehnen, und um
die Verbindung zwischen den dänischen Landesteilen auf¬
rechtzuerhalten . Außerdem wurde beschlossen, den zweiten
Teil der S i che r u n g s st ä r ke auf Fünen und Jütland,
sowie den zweiten bis einschließlich achten Jahrgang der
Mannschaft von Seeland , Laaland und Falster einzu¬
berufen.  Die Einberufung der Sicherungsstärke ist nicht
gleichbedeutend mit Mobilisierung.

Aegypte« ueutrar.
London (über Kopenhagen), 6. Aug. Nach einer Llohd-

meldnng aus Alexandria ist die Ausfuhr  von Nahrungs¬
mitteln aus Aegypten verboten  worden. Aegypten erklärte
seine Neutralität.

Die Treue der Ruthenen.
Wien,  6 . Aug. Der Ukrainische Verband der ruthe-

n i sche n A b g e o r d n et e n in der Bukowina richtete einen
Aufruf an sämtliche ruthenischen Gemeinden in der Buko¬
wina , in dem zur Bezeugung der Solidarität des ukraini¬
schen Volkes mit Kaiser und Reich ausgefordert wird.
Der Aufruf besagt: Kaiser und Vaterland rufen uns gegen
Serbien . Unsere erprobte unerschütterliche Treue wird kei¬
nen Augenblick dadurch ins Wanken gebracht, daß Serbien
sich an die Ukrainer als slawische Brüder anbiedert . Jedes
slawische Volk, das serbische oder ein anderes , zerreißt jede
Kulturgemeinschaft mit uns , solange Mord und Verbrechen
der Leitstern seines Handelns ist. Nach einer wechselvollen
Geschichte, in der die Unterdrückung gerade durch
Slawe nBlutspurenbeiunszurückließ,  brachte
uns Ukrainer in Oesterreich das Schicksal unter das
Szepter eines gütigen Monarchen und einer
edlen Dynastie.  Unter dem Schutze der Verfassung
Oesterreichs gehen wir einer ruhigen Entwicklung zur Wohl¬
fahrt und zum Glücke unserer Nation entgegen und wollen
deshalb freudig gemeinsam mit den anderen Völkern dieses
schönen Reiches jedes Opfer bringen für den Kaiser und
die glorreiche habsburgische Monarchie.

Französischs Roheiten.
Wien,  5 . Aug. (Korr.-Bureau.) Nach einer an amtlich:r

Stelle aus Paris eingetroffenen Nachricht mußten die Beamten
des ö ste r r e i chi sch- u n g a r j sche n G en er a lk0 n su l a t 8
in die österreichisch-ungarische Botschaft flüchten, da die Poli¬
zei den Ausschreitungender fanatisierten Menge  nicht
entgegentrat. Die Blätter betonen, die Monarchie werde die
Interessen ihrer Bürger im Auslande auch gegen Frankreich
zu wahren wissen. — Wie der „Pester Lloyd" meldet, demon¬
strierte in Trouville die Bevölkerung gegen eine vornehme un¬
garische Familie, die dort eine Villa besitzt. Man verfolgte
sie bei der Abreise und während der Fahrt zum Bahnhof mit
Schimpfworten.

Kriegsminister Lord Kitchener.
London (über Kopenhagen), 6. Aug. (W. B.) Feldmar¬

schall Lord Kitch cner ist zum Kriegsminister  ernannt
worden. Asquith trat von diesem Posten zurück, behält
jedoch das Amt des Premierministers.

Die Pläne Japans.
T o ki o , 6. Aug. Japan beabsichtigt zunächst nicht eine

militärische , sondern die wirtschaftliche Ausbeutung des
europäischen Konflikts . Hier wurde bekannt, daß. Amerika
seine Flotte in Ostasien verstärkt habe.

Krieg nnd Volksernährung.
Der Badische Gauverband gegen den Alkoholismus

(Vors.: Eisenbahndirektor a. D. de Terra in Freiburg i. B .)
hat an den Reichskanzler die dringende Bitte gerichtet, im
Interesse der Volksernährung unverzüglich veranlassen zu
wollen , daß in sämtlichen deutschen Bundesstaaten die Ver¬
wendung von Kartoffeln und von Getreide
aller Art zur Herstellung von Spiritus und alkohol-
h a l t i g e n G e t r ä n ke n für die Dauer des Kriegszustan¬
des verboten  wird.

Kriegsfreiwillige.
Berlin,  6 . Aug. Die Zahl der Kriegsfreiwilligen in

Berlin soll, wie das „Berl . Tgbl ." mitteilt , bereits 80000
betragen . Die Meldebureaus können sich, wie auch im
übrigen Deutschland, des Andranges der Kriegsfreiwilligen
kaum erwehren . In München haben sich bis jetzt bereits
30000 Freiwillige zum Kriegsdienst gemeldet.

Für die Familie «.
Berlin,  6 . Aug. Zur Fürsorge für die zurückgeblie¬

benen der zum Heeresdienst einberufenen Arbeiter , welche

in Reichs- oder preußischen Staatsbetrieben ständrg beschäf¬
tigt waren , soll nach einer Vereinbarung der beteiligten
Verwaltungen den Angehörigen bis auf weiteres der Lohn
der Einberufenen in folgender Weise fortgewahrt werden:
a) der Ehefrau je nach Bedarf bis zu 25 Prozent des Lohnes,
b) jedem Kinde unter 15 Jahren je nach Bedarf bis zu
6 Prozent des Lohnes, im ganzen für alle höchstens die
Hälfte des Lohnes. Die Bezüge der einzelnen werden unter
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse und der Hohe
der Löhne bemessen werden.

Ei » alte »: Haudegen.
Berlin,  6 . August. Das „Berliner Tageblatt" meldet

aus Königswusterhausen: Ein 78 jähriger  früherer Banr-
beamter, der den Krieg von 1870/71 als Feldwebel mitgemacht
hat, meldete sich freiwillig zur Fahne.  Seinem Wunsche,
mit in den Krieg zu ziehen, konnte nicht entsprochen werden.

Falsche Gerückte!
Frau Niko lai,  die Frau des Wirtes zum Landsknecht

in K o che m , von dem ein Telegramm des Wolfs-Bureaus
gemeldet hatte , daß er und sein Sohn versucht hätten , den
Kochemer Tunnel zu sprengen, teilte der „Köln. Ztg . selbst
am Telephon mit , daß alle über ihre Familie ausgestrenten
Nachrichten durchaus aus Unwahrheiten beruhten . Sie seren
treue Deutsche, ihr Sohn , der angebliche Hochverräter, diene
bei den Pionieren in Straßburg , und es sei ihnen allen
tief schmerzlich, daß ihr ehrlicher Name mit einem abscheu¬
lichen Verbrechen in Verbindung gebracht worden sei.

Bekanntmachung.
sind sofort

[3460
Alle An- und Abmeldung-» von Kurgästen

im Büro des Kursaales zu bewirken.
Bad Ems, den6. August 1914.

_ lie Kurkorumission.

Santtiits -Krhrlmrfus
des „Roten Kreuzes" in Bad Ems.
Beginn : Samstag , den 8 . August 1914,

NachmMags 4 Uhr im hiesige« Kursaal.
Teilnehmen kann nur:

1. wer
2. sich

München,  6 . Aug. Ein Chauffeur , der auf den Ruf
eines Militärpostens nicht hielt , wurde erschossen.

Die , Voss. Ztg." meldet aus Dresden: Dr . Pa ul reu,
Stabsarzt ' zu Pirna und Schwiegervaterdes sächsischen Staats-
Ministers Dr . Beck, stürzte gestern mit seinem P " rd, so daß
der Tod eintrat.

Bei GroßenHain  wurde gestern der Gardelandwehr-
lentnant Georg Wols v. Tümpling , der mit seinem Auto¬
mobil auf Anruf eines Postens unbegreiflicherweise nicht
hielt , von diesem instruktionsgemäß vom Automobil Her¬
rin t e r g e s cho ss e n.
verletzt.

Er ist tot.  Der Chaufseur wurde

Mus Bad Eurs und AMgegeuv.
Bad Ems,  den 8. August 1914

e Die Liebestätigkeit für unsere braven Truppen hat
allenthalben schon in weitem Urnfange eingesetzt. Auch
auf hiesigem Bahnhof werden die durchreisenden Krieger
von Damen des Vaterländischen Frauenvereins reichlich be¬
wirtet . Welche Anerkennung diese liebevolle Ausmerksam-
keit bei jenen findet, zeigt u. a. folgende gestern hier ern-
gegangene Karte : Feldkarte Bad Ems , Bahnhof . Den Gebern
besten Dank. Die drei lustigen Sachsen von § aU._— Es sei
noch bemerkt, daß — da viele Personen ihre Liebesgaben
an die Soldaten selbst überreichen wollen — dies seitens
der Militärbehörde aus gewissen Gründen nicht gewünscht
wird . Es möge sich deshalb niemand irgendwie beleidigt
fühlen , wenn das von ihm Gespendete an obigen Verein
abgegeben werden muß.

e Fremdenliste und Konzertprogramm erscheinen brs
auf weiteres nicht mehr.

e 2300 Ẑivilpersonen aus dem Feftungsberelch von
Metz werden in den nächsten Tagen hier einquartiert werden.
Es ist dies eine in Kriegszeiten übliche Maßnahme , die Be¬
völkerung von den Grenzfestungen zurückzuziehen. Die
Kosten dieser Einquartierung trägt die Militärbehörde resst,
die Stadt Metz.

e Die Liebestätigkeit zeigt sich auch hier in schönster
Weise. Wie wir hören, wird Herr Ingenieur Scherrer 50 Betten
inkl. Pflege für die Verwundeten zur Verfügung stellen.

* * *

e Aushalten von Kraftwagen . Um jedes Mißverständnis
zu vermeiden, sei hiermit darauf hingewiesen, daß die Beob¬
achtung resp. das Aufhalten der Kraftwagen v erschärft  wor¬
den ich Lediglich das Aushalten von Autos, iu denen Offiziere
und Kuriere sitzen, soll unterlassen werden, da hierdurch die
Nachrichtenübermittelung innerhalb unseres Heeres Schaven
leien kann.

Bus Diez und Amgegend.
Diez,  den 8. August 1914.

d Felbgottesdienst . Für die gesamte Garnison fand
gestern auf dem Kasernenhofe ein Feldgottesdienst statt. An
der erhebenden Feier nahmen Magistrat, Stadtverordnete und
Einwohner teil. Nach Gesängen beider Konfessionen hietten
die beiden Garnison-Pfarrer , Pfarrer Hannappel und Schwarz
Ansprachen, die einen mächtigen Eindruck hinterließen.

" d Die Opferwilligkeit und Unterstützung von allen
Seiten ist geradezu bewunderungswürdig . Die Firma
Martin Fuchs, hier , hat den eingezogenen Arbeitern einen
Betrag von je 25 Mark eingehändigt und unterstützt deren
Familien mit Lebensmitteln . Die Verwaltung des Fachmger
Brunnens gab jedem eingezogenen verheirateten Arbeiter
30 Mark und den ledigen 10 Mark . In allen Schulen fanden
große Feiern statt , an deren Schlüsse die Lehrer die älteren
Jahrgänge ausforderte , unter ihrer Führung sich bei Ernte¬
arbeiten 'in der Umgebung zu betätigen . Die Zöglinge des
Jsr . Kinderheims , hier , sind schon seit einigen Tagen beim
Einbringen der Ernte bei hiesigen Landwirten tätig.

das 17. Lebensjahr überschritten hat.
zur Krankenpflege und Krankenwartung verpflichtet.

Diese erfordere hauptsächlich die Versorgung der Kranken
mit Nahrung, die Reinhaltung der Krankenzimmer, Betten,
Wäsche und Geräte, sowie der Kranken selbst.

Es mutz darauf aufmerksam gemacht werden, daß für d e. n
Di c n fl in den in Bad Ems einzurichtenden Re¬
serve - Lazaretten  keinerlei Entschädigung , auch nicht
freie Wohnung und Verpflegung in Aussicht gestellt werden
kann, da hierfür keine Mittel vorhanden sind.

Die Namen derjenigen Damen, welche sich'zum Dienst f ü r s
Feld und Etappengebiet  gemeldet haben, werden an
die zuständige Stelle weiter gegeben werden.

Der Rorsitzrr.de
vom Zwergverein des Roten Hreur.

San .-Rat Dr . Reuter.

^üsec^KiMiüMchÜ!e in Bad (ÄT
Alle Schüler der Kaiser Friedrich-Schule von über 14

Jahren, die b i den Erntearbeiten Helsen wollen, werden
hiermit ansgesorderl, sich sofort auf dem Rathause zu melden-
3465s _ I . SS.: Fe .sikorrr

Sichert die Ernte!
An die bausche Jugend!

Deutsche Jugend ! Euere Väter, Euere Brüder ziehen ins
Feld ! Sie schützen die deutsche Heimat und die deutsche Ehre!
Noch ist Euer Körper den ungeheuren Anstrengungen eines
Feldzugs nicht gewachsen, aber Euere Seele glüht im Ange¬
denken aller glorreichen Helden der Tat und der Selbstauf-ü
oprrernng, die dem Schoße der Nation entsprossen sind in dev
Jahrhunderten und bis in diese entscheidende Stunde . Und Ihr
habt Euere Muskeln geschmeidigt und gestählt auf dem Turn¬
platz, im Spiel , im Wandern, im Sport . Euer Herz glüht,
auch Eueren Leib und Eueren Geist dem Dienste des Batet'
landes zu weihen.

Das Vaterland braucht Eure Kraft!
Die Schlagfertigkett unseres Heeres und die Möglichkeit

den Kampf bis zum siegreichen Ende durchzuführen, hängt vot
allem davon ab, daß Deutschland sich selber ernährt.

Eure erste Aufgabe ist zu löse« !
Ihr habt auf Eueren Wanderungen durch die Felder der

Heimat gesehen, daß, in diesem Jahre die Saat herrlich aus'
geschossen ist. Eben soll die Ernte eingebracht werden, aber
die kräftigsten einheimischen Arme werden in diesem Augenblicke
der Landwirtschaft entrissen und Tausende fremder Landarbeitet
sind in ihre Heimat zurückberufen. Mit bangem Zweifel frage"
die Landwirte: Wer soll die Ernte einbringen? Gebt ihne"
die Antwort : Wir werden Euch helfen! Keine Aehre, kein Halw,
keine Kartoffel, kein Apfel dieser Ernte darf Deutschland
loten gehen! Kein Rind, kein Schwein, kein Huhn soll vov
eilig geschlachtet werden, weil Ihr die Arbeit nicht mch-
bcwältigen könnt! ,

Deutsche Jugend!  Wenn Ihr diese Arbeit nv
Gewissenhaftigkeitnnd mit Ernst verrichtet, dürft Ihr sto»
scin in dem Bewußtsein: Auch ich leiste Deutschland einen uw
erschlichen Dienst, auch ich kämpfe zur Rettung nnd zum
des Vaterlandes.

Hinweg von dev Straße, auf zur Arbeit!
Frankfurt a. M., den 2. August 1914.

Prof. Dr . Paul C o l l i s chon n. B a r t m a n n - L n d i
Präsident der Landwirtschaftskammerfür den Regirrungsbi^

Wiesbaden, Königl. Landes-Oekonomierat.

* * * . ,.ftc
Erntehelfer sowohl, wie auch Landwirte, die Hilsskra!

nötig haben, wollen sich beim Bürgermeisteramt melden.
Diez, den 6. August 1914.

Der Bürgermeister̂ ^

An uufere Jufereuteu!
Wir bitten , Anzeigen für unsere Zeitung recht früh¬

zeitig am Tage aufzugeben, da unbestimmt ist, mit welchem
zeitig am Tage aufzugeben, da unbestimmt ist, mrt welchen
Zügen die Zeitung zum Versand kommt.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Gute
Speisekartoffeln

heute eingetroffen, empfiehlt
M. Oppenheimer,

Bad Ems. [3466

Heute eingetroffen Kartoffeln
Pfd. 6 Pfg., Bohnen 15 Pfg.,
alle Gemüse, Gurken , Obst
und Salat liefert billigst (8163

Fr. Kapp» Bad Ems.

Kräftiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.
3455] Park Villa , Bad Ems.

Gut empfohlenes
Hausmädchen

gegen hohen Lohn sofort gesucht.
Mh. Exp. der Ems. Ztg. (3432

Tüchtiges Hausmädchen
für sofort gesucht. (1427
Hotel GoldueS Fast, Bad Ems.
Ei« tüchtiges Mädchen
sofort gesucht. (3426
Grabenstraße 14. Bad Ems.

Schöne Psirsich-̂
--

Junge Gänst«,
zu verkaufen. . „Lg.
Pfahlgrabe » 9,  Bad^ <

Kirchliche Nachricht"
Dausen«»».

Evangelische Kircĥ „ %■
Sonntag, 9. August, ?. ©•
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: Mattb. 14, 22-- 3*:
Nachm. 2 Uhr: Christen"^

Nassau. g
Evangelische KirchAn, >Sonntag, 9. August,

Vorm. 10 Uhr: fit - JTÄNachm. 2 Uhr: Hr- M1-wSÄ
Christenlehrem. d. wem
Die Amtshandlung»"

Psr. Kran»-
hat■

Diez. .
Katholische- MgNp-

Sonntag, den 9- FrÄAc
Morgens ?V» Wi < !er«‘Morgens93/* >tn'
Erstehung des füg -"Waffew cfo
Nachmittags2 Uw- t_

allgemeiner



Amtliches

Matt
fü*dm

U«terlah«-Kreis.
Amtliches Matt für die Dekanntmachmgeu des Landretsamtesu.des Kreisaus fchusses.

TS-Uchr Krttage zur Di-zer «nd Gmstr Zettmlg.
Preise der Auzeigru;

Dir einsp. Petitzeil« oder deren Raum LS MZ.,
REanlrzeile 80 Pfg.

Nr . 183

TnSzsSeKeAeA:
In Diez : RosMstraße W.
In TmS : Römerstraße ZS.

DrrrE Wld Verlag von H. Ehr. Sommer,
Ems und Diez.

Verantw. für dis RedaktionP. Längs, Ems,

Samstag de» 8» Slugust Z9Z4 84, Jahrgang

An das deutsche
Seit der Reichsgründung ist es durch 43 Jahre mein und meiner NarfaNren hrifoa  ar»

■“ "■ » ” 5 « "ÄS

®e9ncr  neiden uns den Erfolg unserer Arbeit. Alle offenkundigen und beim-

im Ä°7. ^ »er See Hab-.- wir bisher ert?°gm

L1!illBL-?da°ß
^ r reiIß  zu Nüserem Bundesgenossen stehen, der um sein Anseben als Kr-nk
macht lampst und mit dessen Erniedrigung auch unsere Mach! und Ehre verloren ist

So muß denn das Schwert entscheiden.
Mitten im Frieden überfällt uns der Feind!

ö*Jl 5at  W ^tfen! Jedes Schwanken, jedes Zögern wäre Verrat am
Va erland. Um Sem oder Nichtsein unseres Reiches handelt es S bTlZ
Wesens. neU 9nmktCn; Mm 8ctw °* er  Nichtsein deutscher Macht und Semper,

-»S’. ÄÄS & trÄ “ ■■>
3iod) nie ward Deutschland iikrumnben, wcmi cs einig war.
Borwiirts mir Gott, der mit um sein wird, wie er mit dm »Stern war.
Berlin , 6. August 1914.

8 ilhelm.



I .-Nr . 3315. Diez,  den 6. August 1914.
Bekanntmachung.

Kriegsaushevmtg
der Vrilitärpflichligeu des Unterlahnkreises.

Nachstehend bringe ich die zur Vornahme des Kriegsaus-
aushebungsgeschäftes im Unterlahnkreise anberaumten Termine
zur össentlichen Kenntnis.

Alle zurückgestellten Militärpflichtigen , die zur Dispo¬
sition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften , alle die¬
jenigen zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten, sowie
alle Militärpflichtigen , über welche noch keine endgültige Ent¬
scheidung getroffen ist, fordere ich hiermit auf , sich im Ans¬
hebungstermin Pünktlich einzufinden.

Alle Militärpflichtigen haben ihre Vorladung und auch
den Musterungsausweis mit zur Stelle zu bringen . Militär¬
pflichtige, die sich ohne genügende Entschuldigung zur Aus¬
hebung nicht stellen oder bet Aufruf ihres Namens im Aus¬
hebungslokale nicht anwesend sind, haben schwere Strafe zu
gewärtigen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Aushebungs¬
termine verhindert ist, hat ein ärztliches Zeugnis einzu¬
reichen. Das Zeugnis ist durch die Polizeibe¬
hörde zu beglaubigen , sofern der ausstellende
Arzt nicht amtlich angestellt  ist . Zu den amtlich
angestcllten Aerzten sind zu rechnen der Kgl. Kreisacht , die
Militärärzte usw., nicht aber ohne weiteres die Aerste , nrit
denen die Gemeinden besondere Verträge über Behandlung
von Gemeindemitgliedern , Armen usw. abgeschlossen Haben.

Militärpflichtige , die mi -t äußerlich nicht sicht¬
baren Krankheiten behaftet find , haben hier¬
für ärztliche Zeugnisse  hierher vorzulegen.

Tie Kriegs -Aushebung findet nach folgendem Plane statt:
A.  In Nassau int Nassauer Hof (Balzer ) am

11. August  1914 , vormittags  8 Uhr  Musterung der
Gestellungspflichtigen der Gemeinden : Attenhausen , Becheln,
Bergn .-Scheuern , Bremberg , Dausenau , Dessighofen, Dienethal,
Dornholzhausen und Bad Ems.

am 12. August  1914 , vormittags  8 Uhr  Aushe¬
bung der Gestellungspflichtigen der Gemeinden : Geisig, Guten¬
acker, Hömberg, Kemmenau , Kördorf, Lollschied, MUselbrcg,
Nassau, Obcrtrefenbach, Obernhof , Oberwies , Pohl , Roth,
Schweighausen, Seelbach , Singhofen , Sulzbach , Weinähr,
Winden und Zimmerschied.

B.  In Diez im Hotel Hof von Holland am
13. August  1914 , vormittags 8 Uhr,  Aushebung der
Gestellungspflichtigen der Gemeinden : Allendorf , Altendiez,
Aull , Balduinstein , Berghausen , Berndroth , Biebrich, Birlen¬
bach, Bergschwalbach, Charlottcnberg , Cramberg und Diez:

am 14. August  1914 , vormittags  3 Uhr. Aus¬
hebung der Gestellungspflichtigen der Gemeinden : Dörnberg,
Dörsdorf , Ebertshausen , Eisighofen , Eppenrod , Ergeshausen.
Flacht , Freiendiez , Geilnau , Giershausen , Gückingen, Hahn¬
stätten , Hambach, Heistenbach, Herold , Hirschberg, Holzappel,
Holzheim und Horhausen;

am 15. August  1914 , vormittags  8 Uhr  Aus¬
hebung der Gestellungspflichtigen der Gemeinden : Jss -lbach
Kalkofen, Kaltenholzhausen , Katzenelnbogen, Klingelbach. Lun
genscheid, Laurenburg , Lohrheim, Mittelfischbach, Mudershausen,
Netzbach, Nicdermeisen, Oberfischbach, Oberneisen , Reckenroch,
Rettert , Ruppenrod , Schaumburg , Scheidt , Schießheim, Schön
born , Steinsberg , und Wasenbach.

Die Militärpflichtigen haben eine Stunde vor Be¬
ginn des Geschäfts am A u s h e b u n g s lo kal e an-
z ii t r e t e n.

Den Militärpflichtigen wird zur Pflicht gemacht, körperlich
sein, in reiner Wäsche und Müchtern  zu erscheinen.

Die Beaufsichtigung der Militärpflichtigen auf dem Wege
nach dem Aushebungslokale ist in erster Linie Sache der
Zerren Bürgermeister.

Die Stammrollen haben die Herren Bürgermeister mit zur
Stelle zu bringen.

Die Herren Bürgermeister haben die Vorladungen für die
Militärpflichtigen sofort auszufertigen und zuzustellen . _

lieber die erfolgte Ladung der Militärpflichtigen ist mir
eine Nachweisung nach untenstehendem Muster bis zum 8.. d.
Mts bestimmt  einzureichen . Die Militärpflichtigen sind
jahrgangsweise — der älteste zuerst — und alphabetisch geord¬
net einzutragen.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission
des Nnterlahnkreises.

Duderstadt.

N a chw e i f u n g
der aus der Gemeinde . zur Kriegs -Aushebung

SS

ai

Der borg
P

Vorname,
(Rufname

unter¬
streichen)

üadenen M
flichtigen

Familien¬
name

ilitär-

Ge-
burts-
datum

Tag, auf
den die
Militär-

pflichtigen
beordert

sind

Tag
der
Zu¬

stellung

Unterschrift
der

Militär¬
pflichtigen

Diez,  den 7. August 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich beauftrage Sie , diejenigen Personen , die bei irgend
einem Schutzdienste Verwendung finden , anzuweisen , daß sie
ihre Militärpapiere ständig bei sich führen . Sofern Militiär-
papiere nicht vorhanden sind , haben Sie den Beteiligten
einen Ausweis nachstehenden Inhaltes zu übergeben , da¬
mit sie sich dem Kommando des Wachdienstes gegenüber
ausweisen können.

„Inhaber dieses ist der zum . Dienst be¬
orderte (Name ) aus (Wohnort ).

(Ortsname ), den . 1914.
Der Bürgermeister.

(Dienstsiegel .)
Der Landrat : Duderstadt.

I .-Nr . 3339 M . Diez,  den 6. August 1914.
An die Herren Bürgermeister.

Betrifft : Einbringung der Ernte.

Nachdem alle Wehrfähigen zur Verteidigung des Vaterlan¬
des zu den Fahnen geeilt find, ist es jetzt die dringendste Sorge,
die Ernte heimzubringen . Hierzu ist vor allem notwendig,
daß sich die Einwohner jeder Gemeinde gegenseitig unter¬
stützen und einer dem andern hilft , soweit es die Kräfte er¬
lauben : namentlich wird dies beim Hcimfahreu der Halmfrüchte
notwendig sein. Ich erwarte von den Herren Bürgermeistern
und den Herren Gemeindevertretern , — -schössen - - daß sie

sich ernstlich angelegen sein lassen, dieserhalb segensreich
für die Allgemeinheit zu wirken.

llm die baldigste Einbringung der Ernte zu erreichen, sind
von den berufenen Behörden und Verbänden Vorkehrungen da¬
hin getroffen, daß eine Zuweisung entlassener Arbeiter aus
Industrie , Handel und Gewerbe an die Landwirte durch die
öffentlichen Arbeitsnachweisstellen , für den diesseitigen Kreis
de' Kreis -Arbeitsnachweis in Limburg , mit den Ortsarbeits-
nachweisen in Diez, Nassau, Ems , Hahnstätten , Katzenelnbogen,
Holzappel , erfolgt. Auch die Frauen der zur Dienstleistung ein-
gezageuen Männer können durch die öffentlichen ArbeiWnach.
weise Beschäftigung in der Landwirtschaft finden.

Weiter haben sich in dankenswerter Weise die Schüler
der höheren Lehranstalten , die Mitglieder des Jungdentfch-
kandönndes ufto.  für die gute (Sacfye  zur Verfügung gestellt.



Auch die Höchster Farbwerke stellen eine Anzahl Arbeiter
für besonders bedürftige Gemeinden zur Verfügung , die gegen
Kost und Unterkommen sowie Bezahlung der Reife (l Pfg-
für den Kilometer ) arbeiten . Den Lohn zahlen die Farbwerte.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich. mit Bezug auj das
Ihnen zngegangene Extrablatt des Amtsblattes der Landwirt¬
schaftskammer in ortsüblicher Weife auf die getroffene Ein¬
richtung hinzuweifen und eine Liste derjenigen Landwirte
aufzustellen , die Erntehelfer zu haben wünschen.

Werden Jugendliche , die ohne Entgelt nur gegen freie Ge¬
währung von Kost und Unterkommen arbeiten , gewünscht, so ist in
den Listen das ungefähre Alter , das Geschlecht, die Art der Unter¬
kunft und die zu verabreichende Kost ersichtlich zu machen.

Die Listen sind nicht an die Landwirtschaftskammer , son¬
dern an den Kreisarbeitsnachweis in Limburg zu senden, tvo
ein Beamter der Landwirtschaftskammer tätig ist.

Mer La»vrat.
Duderstadt.

Diez , den 8. August 1914.
An die Herren Bürgermeister.

Innerhalb 24 Stunden haben Sie mir den Bedarf oder
Ueberschnß von landwirtschaftlichen Arbeitern Ihrer Ge¬
meinde anzuzueigen.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Landrat.
Duderstadt.

Z. B. 108. ' D>iez,  den 6. August 1914
Bekanntmachung.

Frauen , Jungfrauen und Mancher, die sich dem Ruten
Kreuz zur Verfügung stellen wollen , können sich auf den Bür¬
germeisterämtern , bei den Vorständen der Männervereinen
vom Roten Kreuz in Diez , Ems und Nassau und bei dem
Vaterländischen Frauenverein in Diez, Ems , Nassau, Holzappel,
Kördors und Singhofen anmelden . Die Anmeldungen find
sodann an den Vorsitzenden der Sektion 5 des vereinigten

‘Xic Zuteilung der Erntehelfer erfolgt nicht a. die einzelnen
Landwirte , sondern -an die Bürgermeisterämter und wir eyuchen
die Herren Bürgermeister , die Zuteilung sodann auf dre ein¬
zelnen landwirtschaftlichen Betriebe vorzunehmen _

-Die Erntehelfer werden eine Legitimation bei ach kehren.
Sofern es möglich ist, sollen die Helfer in gemernschaft-

lichcn Quartieren (Schulen usw.) nntergebracht werden . Wenn
die« nicht möglich ist, wollen die Herren Bürgermerster daraus
achten, daß bei der Unterbringung der Helfer dre befolgenden
Bestimmungen einbehalten werden.

Bestimmungen flir die BejchMgmgj»g-nd!ich-r
Erntehelfer.

1 Den Erntehelfern muß, sofern sie nicht in gemernschaft-
' liehen Quartieren untergebracht werden , ein gesunder, sau¬

berer rrnd nicht zu kleiner Schlaftaum mit einem einfachen,
aber guten Lager angewiesen werden . Es ist je nach der
Größe des Raumes zulässig, mehrere Erntehelfer rn emen
Raum zu legen . Dagegen soll der Aufenthalt anderer Per-S ITsi4 » »ch« ««»«. «...

2 'DI- " »ndw>rksch»ftK»mm» ctmmM, da» » « « PI
her freiwillig kommenden Helfer eine nach ieder Rrchtung
hin gute und einwandfreie sein wird . Alkohol tn irgend welcher
L r,n darf unter keinen Umständen verabrercht werden.
Es wird empfohlen, den Erntehelfern zur Befriedigung de-
Durstes in erster Linie Milch , Kaffee, frisches Obst, Fruchtsaste

i. Êime ^Entschädigung für die Arbeitsleistung wird von den
Erntehelfern nicht beansprucht . _ .

l Zur Krankenversicherung brauchen dre Erntehelfe 4
' anaemeldet zu werden . Ebensowenig müssen snr sie Ver-

sicherungsmarken geklebt werden . Gegen Unsallschaden wer¬
den die Helfer nach Möglichkeit versichert.
Der Vorsitzende der LandwirtschaM-KsnrNrer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden:

Komitees der unter dem Roten Kreuz wirkenden Vereine de»
Unterlahnkreises , Herrn Medizinalrat Dr . Petschull in Diez
zu senden.

Der Vorsitzende
des vereinigten Komitees der unter dem Roten

Kreuz wirkenden Vereine.
Duderstadt.

Nichtamtlicher Teil.

Bekanntmachung der Landw.-Kammer für den
Reg.-Bezirk Wiesbaden.

An die Bürgermeister sämtlicher Gemeinden des Regierungs¬
bezirkes Wiesbaden.

Unter Hinweis auf unseren Aufruf an die deutsche Jugend
haben wir zu einer zweckmäßigen Zuteilung der sich meldenden
jungen Arbeitskräfte die erforderlichen Einrichtungen getroffen
und ersuchen hierdurch die Herren Bürgermeister , uns bei
der Verteilung der jungen Leute nach Möglichkeit behilflich
zu sein.

Zu diesem Zweck ersuchen wir die Herren Bürgermeister,
die Landwirte ihrer Gemeinde auf die .Möglichkeit der Ein¬
stellung junger Leute als Erntehelfer durch ortsübliche -Be¬
kanntmachung hinzuweisen und eine Liste derjenigen Landwirte
auszustellen , die Erntehelfer zu haben wünschen. Dies- Listen
sind sodann mit tunlichster Beschleunigung an das Bureau
der Landwirtschafts -Kammer in Wiesbaden , Rheinstraße 93,
einzusenden . Die Meldungen werden je nach ihrem Eingang und

je nad; der ßaljt der bvrtiegenben Anmeldungen betüdfidjtigt.

Ausruf des Preußischen Roten Kreuzes.
Zum Schutze unserer heiligsten Güter folgendie waffen-

,hen Söhne unseres Volkes dem Rufe Seiner Majestät des

" ĴHrer^ Majestät der Kaiserin und Königin, unserer
lerhöchsten Proteklorin landesmütterlicher -Wunsch ver¬
lieft sich mit unserer Bitte , daß alle, denen es Nicht ver-
-nnt ist für das geliebte Vaterland zu kämpfen, mithelfen
öaen die Wunden zu heilen und all das Elend zu lindern,

bie bevorstehenden Kämpfe herbeiführen werden
Getreu seinen Ueberlleferungen, wird das Preußische

ote Kreuz auch in dieser ernsten Zeit all seine Kräfte em-
L Sekne Mitglieder wollen wetteifern in treuer , nn-
müdlicher Hingebung bei Unterstützung des staatlichen
Sanitätsdienstes und in festem, einigem Zusammenstehen be.

''^Diê ganze ^opferfreudige Nächstenliebe, die Gott in dre
imm der deutschen Frauen und Jungfrauen gelegt,,oll sich
n Roten Kreuz betätigen , und der eiserne Wille seiner
Rönnet wird sie auch in den schwersten Stunden zu höchster

iilfeleistung b̂efah ĝ ^ .^̂ ^ men, die sich zu persönlicher
Zetätiaung uns anschließen oder uns unterstützen wollen
mrch Gewährung von Geldspenden " nd M °terralgaben zum
Sesten der Deutschen Kriegsmacht zu Land und zu Vaster.

Denn reiche Mittel , vor allem an Geld, srno ersorder-
ich, um unsere Ausgaben erfüllen zu können Aber schnell
rt bie Hilft nötig,' hoppelt gröt, wer rasch gröt. SSStr bei-

Mt auf beit oft bewährten Opferftmt nnfeved-Julfcb.
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Berlin,  den 2. August 1914.

Tas CeKLralkomitee des PreuKischc«
m Lavdesdereiitts vom Rote « Strem.
(?1m Karlsbad 23.) Der Vorsitzende: v. Pf 'uel.

Ler Boxf^ nd des BaKerlS«dische»
, m., Frauert-Vereirrs )Hauvtverei«i
(’J3î mannftr. 2° .) Die Vorsitzende: Charlotte Gräfin

- tzenplitz.  Der Schriftführer: Dr. Kühne . ^

Fe!dpoftse«dLAgen<t» dis Avgekörrae»
des Heeres und der Ma?i. e. °

beldpostsendungeu in Pridatangelegenheiten an di.-

ssE 1

150 Mk. ®tomm  Ed mit Wertangabe bis zu

« L ? « L " * ? f-om - «v t»20 Wf« M nt rsi; • 'e 1 50  Gramm bis 250 Gramm schwer

Lr rrL? Fp >™  ä
«Per 300- lS T ÖE von 150- 300 Mk. 20 Pst
100 anE mt . 40  d ) Postanweis. über Beträge bis ',u
der zuVn ' LSLA und die

«ä ? k *ä  r “?w L

ÄwÄmÄ  wÄ - tÄ

sar 3 r ;
toetben. HnfrnnH« ; s ^ ürto ,nu&  stets borausbezahlt

Endungen werden' nicĥ abg? ndt.̂ "L ? Au ? schM
i,a fcf S 'I "ÖC" m"6 Vermerk „Feldpostbrief" ent

pagme oder welchem sonstigen Tnrppenteil oder' KAeqsichisfe
^' ienststel un̂ er^bekled̂ ^ Dienstgrad und' welche- i Reumtg er bellndet. Formulare zu Feldpostkar̂ n wer-
t " 1 ' " ' " Wanftalten ]. rt,i«. t„  mnwchi » tiraufär,, !([,„
JÄ « ? - - » — M - t-eifcmft » J S
' , fuiine» btc gewöhnlichen ungestempelten Vchtkarten-
strmulare Verwendung finden. Bei denselben StAftn werden
Ea Formulare zu Feldpostanweisungen an die Angehörigen des
Helrheeres, mit Freimarken zu 10 Pst . beklebt rnm Verkauf
inr den Betrag der Freimarke bereitgehalten werden. Zn Post!

nwmmngen an die Besatzungen der Kriegsschiffe sind die ge¬
wöhnlichen Formulare zu benutzen. Ei ns chr ei b se ad u n -
g -n rn andern als MMiärdienst-Angelegenheiten. Postanstrüge.

B'.iefc mit Zustellungsurkunde und Postnachnahmesendungen
und von der Beförderung durch die Feldpost ausgeschlossen.
Prwatpackereren nach dem Heere werden bis ans weiteres gegen
j;IC '""st üblichen Portosätze noch angenommen. Zur Förderung
.-es Abgabegeschäfts ist es jedoch notwendig, daß diek- Sen¬
dungen frankiert zur Post gegeben werden.

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts. Kraetke
Aussichtslose Gesuche.

r , 0 - Aug. Gesuche von Firmen und Händ¬
lern umBeforderungvonGütern  jeder Art treffen
sVE 9tDJ er ^ ßei bett  Militäreisenbahnbehörden ein,
bQ| ihre Beantwortung für die Zukunft unmöglich ist. Der
--elegraph wurde sonst derart überlastet werden, daß die Be¬
förderung der wichtigsten Staatsmilitärtelegramme dar¬
unter leiden würde. Es wird nochmals dringend gebeten,
bon derartigen Gesuchen, weil sie vorläufig ' aussichtslos
>md, Abstand zu nehmen. Sobald die Möglichkeit zur Be¬
förderung der Güter wieder vorliegt , werden die nötigen
Anordnungen rechtzeitig ergehen.

Koggenu. Mhen
1 kann gegen Zahlung de? höchster) Markt¬

preise angcfahren werden.

j Mnberger Mühle
Niederlahnstem.

öon ber Militärbehörde zum kommifsions-
weisen Ankauf von Hafer beauftragt. Wir bitten dringend,
im Allgemeinen Interesse uns sämtliche Vorräte zu über-
wssen. Wir zahlen die höchsten von der Behörde festgesetzten
SÄ Fuhrgelegcnheit nicht vorhanden ist,̂ holen
wir die Bestände ab. Wir bitten um Unterstützung der
Behörden insbesondere der Herren Bürgermeister aus dem Land.

Marti« Fuchs G. m. 6. H.
Diez, Tel.-Nr. 1, Coblsv;, Tel.-Nr. 33,

^_ Obeslahnstein , Tel..Nr. 287. ' [344c

BckamtmachmlP
Durch den Eintritt der meisten der hiesigen Pslichtftnerweb-

angehörigen Mtglieder in die Armee haben von jetzt ob
Atte am Platze verbliebenen Pflichtfeuerwehrpflichtigenohne
Aiwnahme an den Uebungen teilzunehmen. Nur Krankheit
gilt im Falle als Entschuldigungsgrund und muß diese un¬
mittelbar vor oder nach der Uebung schriftlich im 1. Bezirk

! bei dem Oberführer Herrn Theodor Todt. im 2. und 3 Bezirk
; be, dem Oberführer Herrn Rudolf Eisfeller angemcldet werde»,
i Letzterer ist für die Zeit der Abwesenheit der Oberführer des

l . und 2. Bezirkes zum Oberführer bestellt.
E m s , den 4. August 1914.

Die Polizeivcrwaltung.
Gesucht ein braves, ordentliches

Mädchen
in Keinen Haushalt. ;3; 4
Näh in der Exp. d. Ems. Ztg.

Tüchtiges
Dienstmädchen
sofort gesucht. 03494

Näh Exped. der Ems. Ztg.
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